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 Enn die
Fraae vorlomect

durch was vor

er mortel und Wege eine Vereiniguns der ge

ware ſo halte ich in meiner Einfalt dafur

aſpaltenen Religion, zwiſchen den Romiſch

Catholiſchenund krateſtanten zu verſuchen

L Daß kein Concilnu; nec generale totius Europa,
nec particulare Germaniæ, nee provinciale alicujus Prinei-

patus, hierzu ein dienlich Mittelware. Man wurde bey

defſen convocationaufft Roluſcher Setiten ſolche Schwe
rigteiten machen daß das Merck liegen bliebe ehe es ware
anaefangen worden. Darnach vey der ſelnon wurden

dieRomiſchCatholiſchenGeiſtlichen als lange Rom ſeine
bisherige reputation in kurona noch mainteniren kan nim
mermehyr zugeben daß die Praceilenden Biſchoffe Præla-

ten und Theolagi, painumero honotis participatione

jus ſeſſionis voti genieſſen ſolten. Und dieſe hingegen
wurden nicht alletn der Billigbeit nach ſondern auch in

Auſehung der groſſen Macht und Autoritat ihrer hohen
Herren brincipalen  undCommittepfen /Ac valſq coqditio-

nirt zu ſeyn achtendaß ſte den vwunſth? Catholitchen hier
innen im wenigſten nicht nachgehen dürtrten. Jch wil nicht
a eſt ro Sedencken daß wenndi dreyg ſſt' auffen zuſammen

amenein jeglicher derſelben wegen der Anzahl derSeinigen
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eint nichtgeringe Animoſitat uberkonimen und von ſichweiſen ferner den. audern in nichts oder wenigem nachaeben auch folaends ſeinebißherige Lehren und Ritus nur zudefendiren befliſſen ſeyn wrde Andr A

Il. Diejenige Weiſe daß durch Niederſetzung einergewiſſen nicht gar groſſen Anzahl von fromuien gelehrten
in der Antiquitat erfahrnen friedfertiaen und redlichenMannern von beyden Theitenman dieGlaubens-Lehren
und Kitus unterſuchen dieſetben nach dem Abriſſe der erſtenKirche einrichten in ein ausführliches Scriptum und Vorſchlag bringen und wenn ſolcher von den hohen Principalenapprobiret und confirmiret wan  ν.

nginn ciizuſuhren ihm allerhandGedancken machen.
Einjeglicher derſelben ob er gleichetwas beßers ſiehet dencket doch bey ſichdieſes iſt auchſchon unr ctenner  a α



III. Allein ich will noch einen Weg probleiatice
vorſteilen welcher viel leichter ſonder einigeUnkoſten und
(wie ich davor halte) auch ohne Geführ zu verſuchen ware:
nemlich daß ntan eine Vereinigungparticulariter, anfantgs
bey einer Stadt folgends nach und nach bey mehren Stad
ten und Dorffernzuwege zubringen trachtete; welches alſo
geſchehen koute.

Jch ſetze den Caſum, daß ein. machtiger Potentat
2

eine Stadt hatte worinnen Catholiſche und Proteſtirende

wohneten deren jene einen Dechant, Ertzprieſter oder ge
meinen weltlichen Pfarrer. mu ein paar Capellanen (wo
aber Regulares oder Mpouche waren dürfftees ſo leicht nicht

angehen weil dieſe uber deu Benelicien und Privilegien ihres
Ordens gar zu ſehr zu halten pflegen) dieſe aber die Pro-
teſtirenden ihr Miniſterium rauone ſacrorum uber ſich hat
ten. Da konte nun deur Catholiſchen Parocho loci durch

ein Paar in Controverſien geubter darbey abet ſittſahmer

Manner zuverſtehen gegeben werden daß die hohe Landes
Obrigkeit nicht mehr mit guten Augen der Trennung der
Kirchen in ihren Landen zuſehen konne: ware derowegen
anadigſt geſinnet die Vereinigung ihrer nach dem Cyri
ſtenthum unter ſich aeſpaltenen Unterthanen aufeine ſolche

Wene die ſchon vor behen von hochverſtandigen Theologis
beyder Theile fur recht und heilſahm erkennet worden ſey/

vorunehmen. Man bekennete daß es Proteſtirenden theils
auch an etwas ermangele welches man verbeßern wolle:
doch wurde der Herr. Pfarrer weuner andersder Sache

vernunfftig woue nachdeücken nicht in Abredt ieyn daß

auf Cathoitſcher Seiten dergleichen Dinge im Schwange

giengendie in der erſten Chrinenheitgar nicht geſeheu wor

dendeuen Proteſtirenden aber gantz unleidlich fielen weil
ſie



ſie ſolche der wahren Chriſtlichen Religion nicht gemas zu
ſeyn erachteten auch ſolthes mehrmahls bewieſen hatten.
In derglelchen Sachen nun/ die einem grundlich vorlangſt
dargethan worden waren und noch ferner dargethan werden konftenzum Theil auch offentlich vor der Welt
Augen darliegen muüſſe man ſith nicht opiniatriren weil
dieſes nach reinem Chriſtlichen Gemuhte oder Tugenb
ſchmecke. Ferner konte einem ſolchen in ſpecie remonſtriret
und derſelbe bewogen werden dahin bedacht zu ſeyn daß
man bey ſeiner Kirchen-Gemeinde die Roſen-Krantze bey
mahligen hinweqg thue hingegen an eine mehr tolide An
dacht uch gewohne; die gar zu groſſe und zuweiten retht
abgottiſche Veneration der Heiligen unterlaſſet hingegen
die Chriſten nnterweiſe) daß ſie ſichanGOtt und ſeinen
Sohn halten ſollen der ebenfalsund beſſer als die Heiligen
helffen wolle und könny: das Jeſuitiſche oder leichtſinnige
Beichten!und Abſolviren vermeide: hingeaen eine ernu
hafftere Buſſe und Grbrauchdes Brichtſtuhlswie ſolchen
die Janſeniſten inBraband und Flandern zu deren groſſen
Ruhm obſerviren introducirt: das allzuoffte und bloß
zum ſchaundlichen Gewinn beſondersnin zeitlichen Nuneng
willen mit einer offenbahren Simonie aufaebrachte Men
halten unterlaſſe; hingegen mit dieſem groſſen Danckund
Erinnerungs-Opffer etwas ſparſam ehrfurchtia und hei
liglich umgehe auch ſolches in Teutſcher Sprache mit den

fur das Volck eingerichtetenund in der erſtenKieche brauch
lith geweſenen Reiponſoriis nur an Sonn und FeſtTagen
(wozu eine aus der Schrifft dem Romiſchen Canone, und
der Liturgie des Heil. Ckryfoſtomi und Bañili gezogene voll
ſtandige Liturgie aufgeſetzet ware) andachtiglich halte: den
Chriſten das Heil. Sacrament des Altars unter beydetley
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Geſtalt nach der Einſetzuna des HErrn austheile: denſel
ben nicht viel vom Berdienſie der guten Wercke denn ohne
diß heutiges Tages ſo wol Geiſt- als Weltliche leyder,
Gottes i nicht viel thunvorſage; ſondern ſieaufdieGnade
und Barmhertzigkeit GOttes das Verdieuſt JEſu Chriſti
und auf ein innerlich froinmes Leben weiſe uud dazu be
weglich anvermahne: beynebenſt die abgeſchmacktenauch

zum Theil abgottiſchen Lieder ſo bißher hier oder dort bey
denCatholiſchen gebraucht worden abſchaffe und an deren
ſtatt das Volck zu den Pſalmen Davids wovon gute Com-
poſitiones heraus ſind wie auch andern geiſtreichen Ge
Jngen gewohueauch zur Privat-Devotion innen das Bam
peraiſche durch weyland Herru Johann Philippen Vi
ſchoffen daſelbſt aufgeſetzte GebethBuch worinnen nichts
von den Heiligen ſtehet auch ſo gar der Eugliſche Gruß
weiter nicht ais ihn S. Lucas referiret enthalten iſt recom-
mendire c. Wenner dieſes alſo beobachtete ware man

Willensauch ProteſtirendenTheils das Volck dieſer Stadt
zu unterrichten und demſelben grundlich zu weiſen daß
nunmehr nichts im Wege ſtehe um welches willen ſie die
vauelbſt neben ihnen wohnenden Catholiſchen nicht auch fur
Brüder in Chriſto erkenneten und weil anjetzo nichts als
was in der erſten Kirche eben ſo geglaubt und gethan wor
den bey wnen vorgienge ſie danneuhero mit ſelbigen einer
ley Exerciti Religionis und Communion ſich gebrauchen

Hiebey muſte zu beyden Theilen die KirchenJ— nicht vergeſſen ſondern ſelbige da aleich nicht
allerdings nach der alten ſtrengen Weiſt doch dergeſtalt
eingerichtet werden daß dieBierHauſerRockenStupen
wordels Tantz-Platze Faſtnachten MasqueradenSchmaufe

und dergleichen ſundliche Zuſanunenkunffte

abge



abgethan daneben wie bey den Romern gewiſſe morumCenlſores conllituiret und auch diejenigen vaſter ſo gleich
ſonſten der Prætor nicht vor ſich zeucht gleichwol nicht ungeſtrafft blieben. Jchwolte verhoffen es ſoltt ſich ein vernunfftiger Catholücher Prieſter und Pfarrer eines ſolchen

νÊ νοê

νν„  Únvee unnctSchutzes wider alles was etwa der Pabft wider ihn anfanaen mochteverſichette auch anbey da er nicht ſedig
bleiben wolte ihm ſich ehrlich zu verheyrahten freyſtellete,
und darbey ſeiner volligen Ehren und Reputation ErhalSarat  A νν ν  ονòç  c2äòνον—

 orrr  acreoraye aatoegern nachfolgen wurde? Da man nun
mit gottlicher Hulffe

nur an einem etwas anſehnlichen Orte es ſoweit aebracht
hatte ſo wurden gewiß viel andere Oerter Teutſchlandes
m f

 rrrrg eer eererve  rrererar tettrttnAnfang und Beyſpiel mehr
andere leicht nach nich zeucht:

welches auff dem Colloquio au Leivpaig die Churgürſtl.
fn He iſcheBrandenburgiſchenunp noch rſtl. ß n Thneobofi

da ihnen von den  en allerhanb Schwerigkeiten x—
entgegen geſetztnle gle ichfals veruirineten indem ſie

 24

ubrigen



übrigen Theologi in Teutſchland ſich deſto leichter be
eutmen/ nachmahlen auch in andern Konigreichen und
Tandern jo viel das·princioal.Werck betrijftderBey
foll wol erfolgen: zuwahln nut der Zeit die hohen
chaupter und Obrigkeiten dieſeshochwichtige Werck
zuwerordern ſich bemüheten geſtalt ihre gnadigſte und

g Chunund aurſtendazu gantz begierig und5n ſich findin anßen wurden, ec.
cch ubergebe aver dieſes alles lediglich

dem
verſtaudigen J

Leſer
au bedencken und nach deſſen erleuchteten Berſtan

de au ijuciciren. Machet nnn doch manchmahl allerhand
Auche zi Aufferbauung einjes hloßen Hauſes: warum ſoll
man micht dergleichenauch in dieſem hochwichtigenund

ſehr heilſannen Wercke zu miachen ihm die Ruhe nehmen?

Taugen nuugleich etwa ueine Riße nicht; wohl ſo habe
ich doch das meinigte gtthau und wird es wrniger Muhe
ubruuchen ielbige wegzuwerffen als ich gehabt ſie zug
 n.  verfertigen.  nutn dem aber wird mich c2

12. uiſchuldigen.
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